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Der Begriff der Häres1e geht 2A2US der brüderlichen 1e der Kırche un nıcht AUS L1eb-

losigkeıit hetvor. Nur wenn mMa  b dem anderen die VWahrheit nicht vorenthält, handelt INan

brüderlich mi1t ihm Sage ich ı1hm nicht die Wahrheit ich ihn für eiden

Sage 1icC dem Andersmeinenden die Wahrheit geschieht die Liebe, die ich ihm
chulde Dietrich onhoefler

Der Heilige alier Blickt In  e} Zzurück auf die Allge- wünschte Ziel des Konzıls hinlenkt nämlı;ch darauf WI1Ie

besonderen Bei-
MOoyYe unter dem mMeiINenN Gebetsmeinungen dieses Jah- unlängst ZLE, auf den apostolischen Fundamenten deraa Q ı Q u a L C3S, die tast ausschließlich dem x Va- Kiırche sa 110 Haus errichten, das irgendwannSTIan: des eiligen
Geistes das Konzil tikanischen Konzıiıl gew1ıdmet einmal auch anderen Christen Platz bıeten annn Es DC-
klug un: iest leiten die letzte dem untehlbaren Lehramt OFrt wirklich 1Ne übernatürliche Klugheit un Festigkeit
Allgemeine Gebels- dieses Konzıils Fragen des Glaubens dazu, dieses Neue veraltete Traditionen
MEINUNG Iür
November 1962 un der Sıtten f5llt auf daß durchzusetzen.

erst ZU Schlufß der besonderen Auf- Be1 der Aufmerksamkeit die den einzelnen Themen
un Schemata der Konzilsvorbereitung un!: dem INOS-gyabe des Papstes gedacht wird ohne CLISECNC un

selbständige Unftfehlbarkeit be1 Lehrentscheidungen, WIC lıchen Ausmaß der erwartenden Reformen zugewandt
S1E das Vatikanum definiert hat C12CNS herauszuheben WAafr, 1STt vielleicht die schon begonnene un bewährte
S1e wırd nıcht einmal erwähnt An dieser auffallenden Reform ZUWECN1Z eachtet worden, die apst Johan-
Selbstbescheidung wiıird in  a wiederum Grundzug 11C5 der Gründlichkeit un: Weıte der Vorbe-
der Hirtenführung des Heiligen Vaters erkennen dürten reitungsarbeiten erwirkt hat Vergleicht 11  - eLtw2 die

CanonesZdes Kirchlichen Gesetzbuches, die VOEr hat den Lehr- un Jurisdiktionsprimat INNC, aber Cn

111 CI Okumenisches Konzıl das MMI1L ıhm [2001200 Okumenischen Konzıil un den schr umtassenden un
SAa berät un entscheidet Dıes gilt zunächst festzu- Nau uUIN1ıssellenN Vorrechten des Papstes handeln, MItL
halten Es WAare freilich fehl Platz, dieser Haltung dem bisherigen Verlauf der ınge wırd INa  } ohne
un!: Akzentuilerung HS Preisgabe oder auch 1Ur Er- Übertreibung SCH dürfen, dafß N1S oder nıchts VO

weichung des Dogmas VO  3 der Unfehlbarkeit des Om1- N Mifßtrauen SPUICH WAal, den diese AaNONeSs noch
aus Jängst VEISANSCHECH Epoche der Kirchengeschichteschen Prımats sehen, aber aps Johannes

wünscht offensichtlich da{fß SC1MN EINZISAFTISES Lehramt bewahren, als der aps entweder konzıliarıstische Ten-
das für außerordentliche Definitionen vorbehalten IST, denzen oder Interventionen weltlicher Machthaber

fürchten hatte, daß siıch vorbehalten mußste, daskeiner Weıse aufdringlich betont wiırd. Er hat das Oku-
menische Konzil einberufen, die Unfehlbarkeıt des Konzil unterbrechen, verlegen oder Sal autzu-
Gesamtepiskopats seiner Leitung Z Geltung heben AÄhnlıiche Gefahren, WIC u unmiıttelbar dem Irı-

dentinum oder dem Vatıiıkanıschen Konzıil drohten, siındbringen
Dıie anz Methode der Vorbereitung des Konzıils zab heute nıcht einmal Horızont erkennbar Dafür droht
SC1INCIN Wıillen Ausdruck alle Bischöfe un alle kenntn1s- WE andere un: größere Gefahr, die wachsende politische

pannung der Welt die rasche Entscheidungen AA Er-reichen Theologen der Kiırche befragen un
Z Zuge kommen lassen Wer C MS weılß WIC der Kirche und ZUur Dezentralisierung ıhrer 1Dn

der Arbeit der Kommuissıionen und VOTL allem der Zen- Lung notwendig erscheinen älßt Das Untehlbarkeits-
dogma, das die Gültigkeit VO  - Kathedralentscheidungentralkommission ZU  Nn ISt; der wird bestätigen kön-

NeCN, daß Versuche Mayorıisıierung der Minderheit oder des Papstes auch SEsSEC für ırreftormabel erklärt 1ST

Unterbindung VO Gutachten durch kuriale Autor1- der Kırche nıcht mehr umstrıtten, zumal da DPıus C VOTL

der Verkündung des Dogmas VO der leiblichen Auf-ıcht UE  men wurden Der großherzige Sınn
VO  e} apst Johannes hat bisher die Arbeıt des nahme Marıas die Herrlichkeit Christı den
Vorkonzıils bestimmt un geleitet Di1e vorliegende Ge- Episkopat konsultiert hatte Im übrigen weıfß jeder, daß
betsmeinung oll nıcht mehr un nıcht WCN1ISCI als die die Entscheidungen des Konzıls Eerst MI der Bestätigung
Fortführung dieser Inıtıatıve klugen un festen Leıitens un: Promulgierung durch den aps verpflichtende raft
erbitten. Die Gläubigen sollen dafür dem Heıliıgen Vater erhalten
den ıhm vorgesehenen Beistand des Heılıgen Geılstes C1- ber auch diesem ausgeglichenen Klima des Vertrauens,
flehen, damıiıt auch während des Konzıls, WEeNnNn sıch die das apst Johannes planvoll verbreıtet hat annn
Meınungen vielleicht einmal stürmiısch gygegenübertreten, die der Heıilige Vater bei Versammlung VO

WEeIL über 27000 Konzilsvätern Aaus$s verschieden geArLE-Spannungen un Diskussionen auf das VO ıhm gC-
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ten Kirchengebieten ıcht auf die Leitung verzichten Im chen des Ostens haben den Prımat des Bischofs VO Rom
Gegenteil die Aufgabe der Leıitung erfordert Nnen C15C- honoris AdUuSd, als DPI1IMUS a  9 111e bestritten och
nen Beistand des Heılıgen Geistes, der sıch keineswegs Dienst für die Einheit 11USsSeN WITLFr MNSCTE Vor-
auf W IS Assıstenz beschränken dürfte, un: dazu stellungen VO  S diesem Prımat Neu durchdenken Wır INUS-
Weiısheit un Festigkeit, selbst dann WE der apst das SCI) ıh als Antwort aut den Wunsch der örtlichen Kırchen
Konzıil der Regel ıcht persönlich eitet, sondern die ansehen, dafß jemand die Einberufung allchristlicher Kon-
Durchführung dieser Aufgabe dem CISECNS berutenen 7ılıen übernimmt un: das Bindeglied zwıschen den Kır-
Präsidium überträgt das nach SC ME Weıisung handelt chen bildet Das heißt also, daß ein W: Juris-
UÜbrigens gehören diesem Präsidium der Hauptsache diktionsprimat des Papstes als notwendig eingesehen wırd
Vertreter der Länderepiskopate Vielleicht 111 der un darum erhoft Nıssıotis VO 11 Vatikanum 4EAl HNEUEC

Heıilige Vater MI dieser Entscheidung Z Ausdruck Interpretation des Prımats (Neu Delh; 1961 Ev Mıs-
bringen, da{flß SC1HNET Direktive eiNe Art kollegiale sionsverlag, Stuttgart 550) S1I1C durch veränderte
Leitung wünscht die das Konzıil celber 1mMm SOomıiıt Formeln gegeben werden kann, 1STE 1inNe heikle rage
1ST dafür SESOTZT daß der schwierige Ablauf der Konzıils- Sıcher an S1C durch den Vollzug, durch die Art der Le1i-
verhandlungen SCn der csehr Vorarbeiten un der tung des Konzıils durch den apst akzentuijert werden
noch VOTL Begınn vorliegenden Voten der Bischöfe den Es kennzeichnet die Bescheidung des Heiligen Vaters,
ihnen August zugeleiteten Schemata AI kluge un daß ML dieser Gebetsmeinung den Beistand der AaNZEN
teste Leitung findet. S1e 1ST nOotiger, als die kriti- Kıirche anruft damıt Heıiligen Geilst das Konzil klug
schen Zeiten iıcht erlauben, die Bischöte Jange VO  e} un: test leiten annn Er ebt Zanz dem Bewulßstsein, da
ıhren Diözesen fernzuhalten. diese Aufgabe ohne die Gebershilfe der Gläubigen

Weil C111 umfangreiches Okumenisches Konzil auch aum bewältigen könnte Er wiıird auch W1SSCNH, dafß Le1-
A Versammlung VO Menschen 1ST un weil W1e6 jede Lung gyegebenentfalls Entscheidenmüssen bedeutet das
große beschlußfassende Körperschaft naturgemälßs heißt angesichts SC111C5 hohen Amtes AutfoOrıtare Entschei-
7zusammenfassenden Leitung bedarf Leıitung über- dung, VOTL allem dann WEenNll das Konzil ıcht den oft
dies, die Heıiligen Geılste vereinten Gemeinschaft bekundeten Intentionen apst Johannes
VO  3 Bischöfen DESELIZT 1ST un daher AauS dem Heıiligen die Kiırche orößerer Fülle 9verständnisvoll
Geıiste wirken mu{fß wird die an Christenheit schr dar- folgen ollte, wofür bisher keine Anzeıchen vorlie-
auf achten, WIC der Heilige Vater das Konzıil leitet oder CIl Der Heıilige Vater wünscht nachdrücklich das „Schau-
leiten äßt Da{ß der Fülle seEiINeEeTr Jurisdiktionsgewalt
notfalls auch durch den Eınsatz SC1INET AÄAutorität Gehor- spiel CINMULLSCN Konzıils Als Nordländer, die IMMN1£t

der italienischen Sprache nıcht sind 1NEe1-
Sa TZWINSCH könnte OVOL übrıgens der Konstitu- 1eN viele, der aps verstehe „Schauspiel“ 1inNe
LonN des Vatikanums Pastor aefiern. NUuUr die ede Propaganda-Show Sınne hierarchisch-prunkvol-
1ST pflegt SAl oft betont werden Daher STAaAMMT len Theaters Er 1n aber in der Sprache der Theologie
die weıitverbreitete 1ITI1SC Meınung, SEeIT dieser Konstitu- die Sıchtbarmachung der Gnadengemeinschaft der Kırche,

un Z W ar 1Ne die anderen Christen un die zweifelndeL10N SC1 C111 Konzıil grundsätzlich überflüssig Es scheint
aber gewiıß dafß aps Johannes nach SCHMEN: St= Welt überzeugende Sichtbarmachung, WI1eE eLWA, VO

lıchen un: väterlichen Haltung, die theologischen ber- aps Johannes oft Zitijert die Einmütigkeit der
SPITZUNgECN abhold 1ST VOL allem die Einleitung der MIt Urkirche der Lehre der Apostel Brotbrechen,
dem Unfehlbarkeitsdogma schließenden Konstitution be- Gebet un der Liebe WAar Apg 42) Er meın das
herzigen un A0 Darstellune bringen wırd Und da 1ST Zeugni1s des Vatıkanums „Nur die katholische Kırche
bekanntlich oder 1e] ZUWECN1S ekannt davon die alle die vielen wunderbaren Zeichen, die Gott ZC-
Rede, daß Jesus Christus, der Hırte uUuNnserTer Seelen, die geben hat damıt die Glaubwürdigkeit der qcQhristlichen
unteilbate Einheit des Gesamtepiskopats mM1 Hılfe Lehre hell aufleuchte Ja schon durch siıch selbst 1ST die

Hırten durch das Band des Glaubens un Kirche e1in großer, Beweggrund der Glaub-
der Liehe“ zusammengehalten W155eMN wollte Daftfür habe würdigkeit W1C ‚CIM erhobenes Zeichen un den Völ-

Hohepriesterlichen Gebet den Vater angerufen ern (Is 11 12 das sıch ädt die noch nıcht glauben
apst Johannes möchte sicher auch Dienst der Obwohl manche Papalisten o1bt die syroßes Gewicht
Förderung der Einheit der Christen SC11NECIN Prımat als darauf legen, die AÄAutorität des Papstes un SC1iINeEer kurıa-
„wahrer Stellvertreter Christı un aup aller Kirchen len Organe WwWeIit über die Bischöfe, auch über den (CGGesamt-

als Vater aller Christen (wıe Kapitel der episkopat un das Okumenische Konzil herauszuheben,
Konstitution heißt) vorleben un durch Weıse der 1ST recht unwahrscheinlich, daß S1 MIt diesen Be-
Konzilsleitung sinnfällie machen Um anz deutlich strebungen den Intentionen des Heılıgen Vaters ENTISPTE-

chen. Man wird aber sehr darum beten IMUSSCIL, dafß derSCHN der Heilige Vater dürfte das bevorstehende
Konzil VO  z vornhereın nıcht sehr als 1Ne Manıftesta- aps nıcht werde, VO SCINeEer Autorität die
LLON der gefürchteten römischen Diszıplin, sondern ach 1imMmMer noch anderes WAaTfe als die abgeleitete Auto-
Möglichkeıit als S Gemeinschaft der Bischöfe9 kurialer UOrgane stärkeren Gebrauch
die dem Ideal der Ostkirche VO der brüderlichen KOo1no0- machen, als ohl nach dem Gang der Vorbereitungs-
1114 der Hırtenn dem Haupte Christi nahekommt arbeiten tun Sinne hat 1)as würde dem VO  a ıhm
Welche Folgen das haben könnte;, C4 Abschnitt Aaus$s gewünschten Ansehen des Gkumenischen Konzıils un VOL

der aufsehenerregenden ede des orthodoxen Dozenten allem den künftigen Möglichkeiten se1INer Ausdehnung
Nikos Nıssıotis aut der Vollversammlung des Welt- aut bısher gELFrENNTE Kırchen unvorstellbaren

der Kıiırchen Neu Delhi Im Anschluß SC1IMNECIN Schaden zufügen ] )as Problem der rechten Leıitung des
Appell 4A1l die VreEsSsamtTe Orthodoxie, endlich dynamı- Konzıils durch den aps 1ST demnach VO  e höchster ekkle-
scher Oftenheıiıt ıhre Verantwortung für die Wiederver- siologischer un missionarischer Bedeutung. Es stellt eln

der Christen ertüllen, fuhr fort „Die Kır- sroßes Gebetsanliegen dar


